
Trainingszeiten des TSV 
1850/09: Samstag, 15 Uhr Lau-
fen und Walking; Dienstag 15 
Uhr Walking, 18 Uhr Laufen, 
Tre"punkt Paul-Zimmermann-
Sportplatz.

Die Wanderer tre"en sich 
nicht an den beru#ichen Schu-
len wie angesagt, sondern um 14 
Uhr an der Unionschänke, Am 
Tuchrahmen.

SV Kor-
bach, Am Schanzenberg, Fran-
kenberger Landstraße, bietet je-
den Samstag von 15 bis 16 Uhr 
kostenlose Welpenspielstunden 
für alle Rassen ab der achten 
Woche an.

fährt am 
Samstag, 31. Januar, zum Heim-
spiel gegen Hannover in die Vel-
tinsarena.Karten können unter 
Telefon 0160/98031136 bei Jörg 
Schwerin bestellt werden.

Die Vormit-
tagsrunde tri' sich am Diens-
tag, 29. Januar, um 9.30 Uhr im 
Gemeindehaus, Friedrichstra-
ße 21.

 be-
ginnt morgen um 19 Uhr in der 
Markuskirche an der Düsseldor-
fer Straße. Die Nacht der Lichter 
ist ein mehrsprachiges ökume-
nisches Abendgebet mit Gesän-
gen und Gebeten aus Taizé. Im 
Anschluss wird zu einer Begeg-
nung und einem kleinen Imbiss 
eingeladen.

)ndet 
heute von 15 bis 17 Uhr statt. 
Beginn ist in der Kirche.

tri' sich 
zur Generalversammlung am 
heutigen Samstag um 19.30 Uhr 
im Vereinslokal Kesting. Im An-
schluss )ndet die Siegerehrung 
der Vereinsmeisterscha* 2014 
statt. Familienangehörige und 
Gäste sind willkommen.

tri' sich 
am morgigen Sonntag um 19.15 
Uhr zu seiner nächsten Probe. 

Die Fußball-/Tennisspieler 
des TSV tre"en sich am Montag 
wieder in der Walmehalle zum 
Training. Beginn 13.30 Uhr.

 )ndet heute 
um 14.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus in Nieder-Ense 
statt. +ema ist Vorbereitung auf 
das Abendmahl mit Kindern.  

 lädt am Mitt-
woch, 28. Januar, zum Frauen-
kreis. Beginn ist um 15 Uhr im 
Gemeinderaum, Schweinsbüh-
ler Straße 7. Pfarrer Köppel-
mann wird diesen Nachmittag 
gestalten und sich bei dieser Ge-
legenheit auch vorstellen. 

 Die Weihnachtsfreun-
de Korbach konnten wegen der 
Bauarbeiten am Turmdach in 
diesem Jahr ihr Christkindwie-
gen nicht auf dem Umgang von 
St. Kilian durchführen. Stattdes-
sen wurde unten, an allen vier 
Seiten der Kilianskirche, gesun-
gen. So konnten auch die Later-
nen nicht wie gewohnt an Seilen 
herabgelassen und geschwun-
gen werden. Dieses Mal wurden 
sie über den Köpfen im Takt des 
Chorals „Dies ist der Tag, den 
Gott gemacht“ geschwenkt. Die 
Korbacher nahmen trotzdem 
zahlreich an dem alten Brauch 
teil. Nach dem Singen am frü-
hen Morgen des ersten Weih-
nachtsfeiertages versammelten 
sich die Weihnachtsfreunde zur 
traditionellen Feier im Rathaus. 
Bei der Sammlung wurden 350 
Euro gespendet, die nun von 
Kassierer Karl-Friedrich Kuhn-
henn an den Korbacher Hospiz-
verein übergeben wurden. (r)

 Viele Besucher nutzten 
am Freitag beim Neujahrsakti-
onstag die Gelegenheit, in der 
Verkaufshalle ausgiebig zu stö-
bern und zu staunen, und wur-
den o* fündig. Bei der Suche 
nach einem bestimmten Stück 
waren die freundlichen Mitar-
beiter behil#ich. Zur Not setzen 
sie den Kundenwunsch auf eine 
Liste und melden sich, wenn 
etwa die „Massivholz-Standuhr 
aus der Gründerzeit“ eingetrof-
fen ist. Ob Tische, Stühle, Teppi-
che, auch komplette Einbaukü-

chen oder Elektrogeräte, Bücher 
und Nippes – alles )ndet man 
ordentlich präsentiert in den 
Verkaufsräumen. 

Unter den Möbeln be)nden 
sich sowohl Antiquitäten wie 
alte Bu"et-Küchenschränke und 
Möbel mit gedrechselten oder 
geschnitzten Zierteilen als auch 
moderne Wohn-, Schlaf- und 
Badezimmer-Ausstattungen zu 
günstigen Preisen. Liebhaber al-
ter Möbel werden hier ebenso 
fündig wie junge Leute, die erst-
mals eine Wohnung ausstatten. 
Wer ein besonderes Geschenk 
sucht, )ndet sicher ein individu-
elles Stück. 

Gleichzeitig unterstützt man 
mit dem Kauf beim Werkhof die 
Arbeit der „Gemeinnützigen 
Fördergesellscha* für Arbeit 
und Beschä*igung“ (GFAB) bei 
ihrer Aufgabe, Benachteiligte in 
Lohn und Brot zu bringen. Der-
zeit sind zwölf festangestellte 
Mitarbeiter beim Werkhof mit 
Möbelfahrten und -aufarbei-
tung, Gestaltung der Verkaufs-

räume und der Kalkulation und 
Verwaltung beschä*igt. Es sind 
Menschen mit psychischen 
Krankheiten, körperlichen Be-
hinderungen und Langzeitar-
beitslose, die froh sind, bei der 
GFAB eine sichere Beschä*i-
gung gefunden zu haben. 

Geschä*sführer Friedhelm 
Koch freut sich über die große 
Resonanz des Aktionstages und 
erklärt: „Wir sind mit dem Be-
such heute sehr zufrieden. Jeder 
Kauf hil* uns weiter. Der Werk-
hof trägt sich immerhin selbst, 
einen Lohnzuschuss vom Ar-
beitsamt erhalten wir nur für 
Beschä*igungsmaßnahmen.“ 
Schreiner, Polsterer und Lackie-
rer nehmen alte Schätzchen ent-
gegen und arbeiten sie zu echten 
Hinguckern auf. Die angebote-
nen restaurierten Stücke stam-
men aus Schenkungen oder 
Wohnungsau#ösungen. Denn 
neben der Aufarbeitung von 
Möbeln übernimmt der Werk-

hof die Au#ösung von Haushal-
ten, führt Umzüge durch und 
holt und bringt Möbel. Auch 
Au*ragsarbeiten nimmt die 
Schreinerei und Polsterei entge-
gen, restauriert nach Kunden-
wunsch und rettet so manches 
durchgesessene Sofa vor dem 
Sperrmüll. 

Damit die Restaurationskos-
ten für keine böse Überraschung 
sorgen, berät Tanja Brosig aus 
der kaufmännischen Abteilung 
und kalkuliert den Preis vorher. 
Dann kann der Kunde immer 
noch zwischen einem günstigen 
Velours- und einem teureren 
Lederbezug entscheiden. 

Den Werkhof der GFAB gibt 
es seit 1996. Das Arbeitsamt, das 
Korbacher Jobcenter, der Lan-
deswohlfahrtverband und eini-
ge Privatleute setzten sich für 
die Gründung ein. Seit 2011 sind 
die Werkstätten zusammenge-
legt an einem Standort, in der 
Straße „An der Kuhbach“. 

Auch Nachtwächter sind ja 
echte Vereinsmeier. Doch 

unsere Vereine haben es wahr-
lich immer schwerer – ob 
Sport, Feuerwehr oder Sänger. 
Doch dieser Tage wartet der 
Obernburger Chor mit einem 
Coup in Sachen Marketing 
auf: Die Sängerinnen und Sän-
ger gehen von Haus zu Haus 
im Dorf, um mit Ständchen-
singen quasi hautnah für sich 
zu werben. Mit dieser klin-
genden Variante ließe sich 
womöglich auch bei den dar-
benden Männergesangverei-
nen in der Hansestadt ein un-
geahnter Kontrapunkt setzen. 
Ich sehe schon, wie die „Har-
monie“ vom Waldecker Berg 
bis ins Flugplatzdorf singend 
von Haus zu Haus durch 
Chorbach zieht, um neue Mit-
glieder zu werben. Anklang 
könnte das Obernburger Mo-
dell aber auch in der Politik 
%nden. Stellen wir uns nur 
vor, wie die Landratskandida-
ten vorm Wahlsonntag beim 
Altstadt-Kulturfest auf die 
Bühne im Weindorf treten, 
um sich singend bei den Wäh-
lern zu empfehlen. Kleiner 
Tipp: Das Waldecker Lied 
könnte sich da als echter 
Schlager erweisen …


